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Deutſchland.
Berlin, d. 12. November. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Großherzoglich Mecklenburgiſchen General Major und
Diviſions Commandeur von Witzleben, den Stern des Rothen
Adler Ordens zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe, dem Groß
herzoglich Mecklenburgiſchen Oberſten von Bernſtorf, Commandeur
des Dragoner Regiments den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe
mit Schwertern am Ringe, und dem Großherzoglich Mecklenburgiſchen
Oberſten Flügel Adjutanten und Chef des Militair Departements,
von Zülow, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe zu verleihen.

Nach dem heutigen „„Militair Wochenblatt iſt von Boſſe,
Hauptmann s la suite des 32. Jnf.-Regts. zum Major à la suite
dieſes Regts. ohne Patent ernannt worden.

Gegen Ende dieſes Monats wird ſeitens des königlichen Landes
Oekonomie Kollegiums der General Erntebericht aufgeſtellt und an
das Miniſterium erſtattet werden. Die größte Zahl der Spezial
Ernteberichte liegt bereits vor und nur eine geringere Anzahl derſel
ben iſt noch zu erwarten. Nach den vorliegenden Berichten hat die

Rartoffelernte durch die meiſt ſehr günſtige Herbſtwitterung nicht un
Jn der Provinz Preußen iſt die Kartoffelernte

Die Obſternte iſt allenthalben ſehr gut
und die Obſtpreiſe niedrige. Aepfel z. B. werden pr. Metze durch
ſchnittlich nicht über 1 Sgr. bezahlt. Jm Ganzen iſt die Ernte
in der Monarchie eine beſſere, als in vielen andern deutſchen Ländern

Aus „authentiſcher Quelle“ geht dem „C. B. in Bezug auf
eine in mehreren Blättern enthalten geweſene Notiz, daß die luthe
riſchen Gemeinden jüngſt von dem Könige lediglich an die Union ge
wieſen worden ſeien, die Mittheilung zu daß der königliche Beſcheid,
der auf die Vorſtellung der diesjährigen Wittenberger Generalver
ſammlung der fünf lutheriſchen Provinzialvereine ergangen iſt, eine
ſolche Deutung nicht nur nicht zulaſſe, ſondern ausdrücklich aus
ſpreche, die allerhöchſte Ordre vom 6. März v. J. ſolle „unange
taſtet bleiben“, und es ſei der Wille des Königs, „daß die
Freiheit und Eigenthümlichkeit der Bekenntniſſe in
der evangeliſchen Landeskirche Preußens heilig gehal
ten bleibe

Poſen, d. 10. November. Bereits früher wurden die Diffe
renzen erwähnt, welche hier zwiſchen den geiſtlichen und weltlichen
Ober Behörden ſtattfinden. Dieſelben ſind bisjetzt keineswegs ge
ſchlichtet, im Gegentheil hat der Erzbiſchof bekanntlich polniſcher
Nationalität bis auf die neueſte Zeit den entſchiedenen Gegenſatz
aufrecht erhalten gegen die Anforderungen der Regierung. Die „N.
Pr. Z. welche einiges Material zur Sache liefert, theilt u. A. Fol
gendes mit. Eine der Differenzen des Erzbiſchofs mit dem Ober
Präſidenten iſt bekanntlich der Streit, wer die Stipendien an katho
lüſche Theologen, welche die Univerſität beſuchen wollen, zu vertheilen
hat. Die Stipendien werden aus Staats Fonds gegeben, der Erz
biſchof will aber die Beſtimmung der Stipendiaten allein in die Hand
nehmen. Das Staats Miniſterium hat ſein Verlangen abgelehnt.
Der Erzbiſchof hat aber einen Stipendiaten, der von dem Ober Prä
ſidium das Stipendium ohne Vorſchlag des Erzbiſchofs erhalten hatte,
von der Univerſität Breslau einberufen, um ſofort in ſein Seminar
einzutreten. Er folgt dem Rufe, und als er bei dem Kirchenfürſten
eintritt, ruft ihm dieſer zu: Was willſt Ou?“ Antwort: „Ew.
Gnaden haben befohlen Wer Dich bisher gefuttert hat, mag
Dich ferner futtern. Wer von kirchen feindlicher Seite Unterſtützun
gen annimmt, iſt aus meiner Disceſe ausgeſtoßen!“ Dies
letztere Gebot iſt auch generaliſirt und allen Seminariſten eröffnet
worden. Zur Zeit iſt eine Schlichtung dieſer Streitigkeiten, denen
der Polonismus nicht fremd zu ſein ſcheint, noch nicht abzuſehen

erheblich gewonnen.
am ſchlechteſten ausgefallen.

Hierzu eine Heilage:

Aus Kurheſſen, d. 8. November. Wie die „H. N. ver
nehmen, iſt in der Zweiten Kammer folgender Antrag geſtellt worden

„Die Kammer beſchließt, eine Vorſtellung an die Bundesverſammlung zu
richten dahin gehend „Dieſelbe wolle gnädigſt den über Kurheſſen verhängten
Kriegszuſtandebeſeitigen; die Wirkſamkeit der kurheſſiſchen Verfaſſungs
urkunde vom 5. Januar 1831, die 1848 und 1849 dazu gegebenen Erläuterungen,
deren vorgenommene Abänderungen und das Wahlgeſetz vom 5. April 1849 wieder
herſtellen darnach eine Ständeverſammlung wählen einberufen ihr ſodann die
jenigen Beſtimmungen der Verfaſſungsurkunde, auch jene Erläuterungen und Ab
änderungen welche mit dem noch näher anzugebenden Jnhalt, welcher Bundes
grundgeſetze unvereinbar ſein ſollten ſpeziell vorlegen bezeichnen und ihr propo
niren laſſen. darüber zu beſchließen ob und in wie weit ſie welchen Bundesge
nen widerſtreiten wieder abzuändern find, bezüglich dieſen Abänderungen zuzu

immen.“
Das „Dresdner Journal“ widerſpricht einer durch die „Allgem.

Ztg. verbreiteten Nachricht, daß der kurheſſiſche Miniſterialrath Vil
mar als Oberhofprediger nach Dresden berufen worden ſei.

Kaſſel, d. 10. Novbr. So viel man im Publikum hört, hat
das Ober Appellationsgericht ſich in dem durch das vielſeitig beſpro
chene Ereigniß eingeleiteten Unterſuchungsverfahren für inkompetent
erklärt und die Sache als vor das Obergericht zu Fulda gehörig ver
wieſen. Außerdem läuft noch das Gerücht durch die Stadt der

Dreubund habe ſich geſtern als an ſeinem Stiftungstage,
aufgelöſt.

Aus Kaſſel vom 6. Novbr. wird der Allgemeinen Zeitung ge
ſchrieben, daß Hr. Haſſenpflug auf die von dem Grafen v. Yſen
burg Wächtersbach vor dem Theater erfahrene Mißhandlung nach
Hauſe getragen werden mußte. Der Grund werde in zweifacher
Weiſe angegeben. erſtlich, daß Haſſenpflug gegen die Erhebung des
Grafen in den Fürſtenſtand gearbeitet habe, und daß Haſſenpflug den
Kurfürſten zu bewegen ſuche ſich von ſeiner Gemahlin ſcheiden zu
laſſen um ſich ebenbürtig zu vermählen.

Frankfurt a. M. d. 11. Nov. In der geſtrigen Sitzung
der Bundes Verſammlung iſt von Oeſterreich eine Eröffnung über
die orientaliſche Frage und die Verbindung, in welcher die Reduction
der Kaiſerl. Armee mit derſelben ſteht, gemacht und dabei neue Hoff
nung, den Frieden erhalten zu ſehen gegeben. Die übrigen Geſand
ten ſprachen ihren Dank für die erhaltene Mittheilung aus. Dem
nächſt erklärte Oeſterreich, daß es dem Gothaer Vertrage wegen Re
gulirung der Heimaths Verhältniſſe nicht beitreten werde. Dem
Verein für ältere Deutſche Geſchichtskunde wurde eine Beihülfe ge
währt. Die Abſtimmung über die Penſionirung verſchiedener Ma
rinebeamten führte nur theilweiſe zu einem unmittelbaren Reſultat
Die Verhandlungen über verſchiedene Reclamationen, ſo wie ein
Rechenſchaftsbericht über das Auflöſungs Geſchäft der Flotte füllten
den Schluß der Sitzung.

Aus dem Großherzogthum Baden, d. 7. Novbr. Die
Hoffnung daß durch Abſendung eines Regierungscommiſſars nach
Freiburg die Verſtändigung mit der erzbiſchöflichen Curie erzielt wer
den würde, iſt in das Gegentheil umgeſchlagen. Der Conflict konnte
nicht allein nicht ſeiner Beilegung näher geführt werden, es iſt der
ſelbe vielmehr dadurch noch bedeutend verſtärkt worden daß das
Domkapitel, dem man beſondere Mäßigung zutraute, ſich entſchieden
für die Haltung des Erzbiſchofs ausſprach. Jn einer Adreſſe vom 3.
d. gelobten ſämmtliche Mitglieder des Kapitels dem Erzbiſchof Ge
horſam und Unterſtützung im Verfolge ſeiner Forderungen. Sie er
klären die Rechte, welche der Erzbiſchof dem Staate gegenüber in
Anſpruch nehme als begründet, und verſichern, jedes Ungemach und
alle Opfer für deren Dürchführung übernehmen zu wollen. Dadurch
gewinnt die Streitſache um ſo mehr an Ernſt, als der Erzbiſchof
ſein factiſches Vorſchreiten nun zu entfalten angefangen hat und, wie
man hört, nicht nur die Excommunication gegen den katholiſchen
Oberkirchenrath verhängen, ſondern auch demnächſt noch weitere
Pfarreien beſetzen wird.



Leipzig, d. 7. Nov. Heute iſt durch Urtheilsſpruch des Hieſi
gen Appellationsgerichtes die vielverfolgte Schrift von Gervinus:
„Einleitung in die Geſchichte des neunzehnten Jahrhunderts voll
ſtändig freigegeben worden.

Frankreich.
Paris, d. 10. Nov. Der „Conſtitutionnel“ und das „Pays“

veröffentlichen heute Artikel über die letzten Vorfälle an der Donau,
worin ſie das Benehmen der Pforte in das günſtigſte Licht ſtellen
und alle Verantwortlichkeit der eventuellen Conſequenzen Rußland
aufbürden. Man ſpricht hier viel von einem beabſichtigten euro
päiſchen Congreſſe, für den ſich namentlich unſere Regierung ausge
ſprochen haben ſoll.

Paris, d. 12. November. Tel. Dep.) Der heutige „Moni
teur“ enthält das ruſſiſche Manifeſt, und ſagt, er wolle die Wahrheit
ausſprechen, ohne Polemik zu machen. Nach dem Erweis des Mo
niteur““ habe Rußland die Verträge verletzt, und hätten die vier Groß
mächte nach der Erklärung der Note durch den Grafen Neſſelrode
es für unmöglich erachtet, noch der Pforte die Annahme der Wiener
Note anzurathen Frankreich und England hätten nicht mehr eine
ähnliche Ausgleichung (arrangement) gewollt. Die Pforte wäre nur
einem Monate lang dauerndem Angriffe entgegengetreten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Nov. Der geſtrige Cabinetsrath im auswärti

gen Amte dauerte von 2 bis 6 Uhr. Lord Palmerſton kam eigens
von ſeinem Landſitz nach London und nahm ſeinen Platz im Miniſter
rath um 4 Uhr ein zugegen waren alle Miniſter. Die Veranlaſſung
war ohne Zweifel die Orientfrage, über das Ergebniß jedoch wäre es
unnütz Vermuthungen anzuſtellen. Mit Ausnahme des „Herald“
unterzieht ſich auch kein Morgenblatt dieſer undankbaren Aufgabe.
Dem Toryblatt jedoch ſcheint es klar, daß die Cabinetsberathungen
eine leere Förmlichkeit geworden ſeien. Die meiſten Cabinets Mit
lieder hätten ſo wenig Pflichtgefühl und Selbſtachtung gezeigt, daß
e ſich ihres Antheils an der Geſammt Verantwortlichkeit des Mini

ſteriums für die ausw. Politik Englands mit Vergnügen entheben
ließen und die Unwiſſenheit ſegneten, in der man ſie über das Trei
ben des „geheimen Conclave“ erhielt; denn die oriental. Jntrigue,
daran ſei
reichen Perſonen, die zum Theil außerhalb des Cabinets ſtehen. Von
Zeit zu Zeit werden die Miniſter berufen, allein nur, um ihre Zu
ſtimmung zur ferneren Privatbehandlung der großen Weltfrage zu
erlangen. Zeit ſei es endlich, daß man aufhöre, die ſchlimmſten
Grundſätze des Despotismus im auswärtigen Amte einzubürgern.
Wenn der Cabinetsrath geſtern nicht beſchloſſen habe das Parlament
ſofort einzuberufen, ſo könne man ſicher ſein, daß die bisherige ver
faſſungsmäßige Heimlichkeit und Unverantwortlichkeit in der Leitung
des Auswärtigen fortdauern wird. Dergleichen ſei in der Geſchichte
Englands nie vorgekommen.

Die Agitation gegen Rußland und das Miniſterium nimmt
in den Provinzen ihren Fortgang. Nächſter Tage werden in Lan
caſhire Volksverſammlungen ſein. So ſpröde die große Preſſe ſich
auch dagegen verhält, ſo iſt der eine Gedanke, die Verantwortlichkeit
der Miniſter wieder ernſt zu nehmen, ſchon in Saft und Blut über

egangen.e vie vier jüdiſchen Geldwechsler, die gemeinſchaftlich beſchloſſen
hatten, keine Oeſterreichiſchen Banknoten anzunehmen nachdem die
Rechte ihrer Glaubensgenoſſen in den kaiſerlichen Staaten beſchränkt
worden waren haben auf Antrag des Herren A. Spielman u. Co.
und in Folge der huldreichen Aufnahme die eine Wiener Deputa-
tion bei dem Kaiſer gefunden hat, dieſe Demonſtration wieder auf
gegeben.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die Ereigniſſe an der Donau kreten in ihren Hauptmomenten

bereits ſo klar hervor, daß ſich wenigſtens der Operationsplan Omer
Paſcha's und was ſeither von demſelben zur Ausführung gekommen
iſt, mit Beſtimmtheit aufweiſen läßt. Die Sache nämlich iſt nach
dem „Wanderer“ offenbar dieſe Omer Paſcha ließ den linken Flü
gel ſeiner Armee, der in und um Sophia konzentrirt war, auf Wid

din vorrücken und die Avantgarde des linken Flügels von Widdin
über die Oonau gehen. Die Avantgarde beſetzte Ralafat, und die
Ruſſen, die nur als ſtehende Patrouille ein vorgeſchobenes Piquet in
Kalafat hatten, zogen ſich zurück. Größere türkiſche Truppenmaſſen

Fückten über die Donau nach, und ſetzten ſich nach ruſſiſcher Angabe,
in der Stärke von 12,000 Mann in Kalafat feſt. Dann die

weite und wichtigere Offenſivbewegung, die Omer Paſcha, und wiebſt die ruſſiſchen Berichte zugeben
möchte wohl an ſich ſchon den Fürſten Gortſchakoff genöthigt haben,
ſeinem linken Flügel den Befehl zum Rückzug in der Richtung auf
Bukareſt zu ertheilen, und der türkiſche linke Flügel dürfte in der
That ſo gut wie mit Gewehr im Arm bis an den Schyll oder bis
an die Aluta, die Grenzſcheide bekanntlich zwiſchen der kleinen und
der großen Walachei, nachrücken können. Dieſe zweite Offenſivbewe
gung iſt nämlich baſirt auf Schumla. Jn und um Schumla, das
bekanntlich, nach der ſtark befeſtigten Oonaulinie, mit Varna und
dem Balkan die zweite und ſtärkſte Defenſivlinie für die Türkei bil
det, war unter Omer Paſcha's perſönlichem Oberbefehl das Centrum
der türkiſchen Armee konzentrirt. Von hier aus rückte Omer Paſcha in
drei Richtungen an die Donau vor auf Ruſtſchuk links, auf Siliſtria
rechts und auf Turtukai mitten zwiſchen beiden. An allen drei Or
ten vollführte er auch bereits den Donau Uebergang: von Ruſtſchuk

ein Zweifel, liege in den Händen einiger wenigen einflüß-

mit Erfolg ausgeführt hat,

angeblich nur auf eine Jnſel vor Giurgewo, von Turtukai auf Olte
nitza, von Siliſtria auf Kalaraſch. Auf jener Jnſel ſtand er am 3.
d. M., nach ruſſiſchen Berichten mit 2000 Mann, in Kalaraſch mit
4000 Mann in Oltenitza mit 12,000 Mann, ſo daß hiernach, die
12,000 Mann von Kalafat mitgerechnet, 30,000 Mann Türken auf
dem linken Donauufer ſich befunden hätten.

Vom Kriegsſchauplatz ſind keine Nachrichten von Wichtigkeit ein
gegangen ſie beſchränken ſich lediglich auf die nähere Erläuterung
früherer Fakta. Die C. Z. C.“ giebt im Nachfolgenden einige nähere
„verbürgte““ Details über die Affaire bei Dltenitza. Die nächſt
Turtukai befindliche Jnſel bildet einen natürlichen Waffenplatz; die
Beſetzung, mit der die Türken am 2. den Anfang machten, nachdem
ein Korps von etwa 14,000 Mann zwiſchen Tſchiſchatſchka und Tur
tukai ſich konzentrirt hatte und durch Reſerven anſtändig gedeckt war,
blieb durch die buſchigen Auen verborgen. Am 3. ſtanden etwa 5000
Mann auf der Jnſel, 2000 auf den Kähnen zum Ueberſetzen bereit,
und 4000 bis 5000 Mann am Ufer. Jn der Nacht zum A4. wurde
der Uebergang über den ſchmäleren Arm bei Oltenitza verſucht und
auch mit Gewalt der Waffen erzwungen. Die 2000 Mann, welche
auf den Kähnen und Kanonenbooten waren erreichten durch Umſchif
fung der Jnſel zuerſt das Ufer und wurden dann die Truppen von
der Jnſel wieder durch Kähne geholt. Die ruſſiſchen Poſten ſtanden
an der Donau. Jn Oltenitza war das Vorpoſtenpiket. Die Reſerve
ſtand eine Schußweite hinter Oltenitza. Dieſe ganze ruſſiſche Trup
penmacht zählte etwa 5000 Mann. (Die „Oeſterr. Correſp.“ giebt
die Zahl der hier kämpfenden Ruſſen, heute ihre Nachricht von geſtern
berichtigend, auf 9000 Mann an.) Das Gefecht entſpann ſich in der
Morgendämmerung. Von beiden Seiten wurde tapfer und mit Aus
dauer gekämpft. Die Kanonade dauerte bei achtzehn volle Stunden.
Die Ruſſen erhielten ſpäter Verſtärkung, die über Szanzowa her
beikam; der Kampf endete gegen Mittag mit dem Rückzug der Tür-
ken, wurde aber bald wieder erneuert und der eingebrochene Abend
veranlaßte die Ruſſen, ſich in ihre verſchanzte Reſerveſtellung hinter
Oltenitza (vielleicht das verſchanzte Lager bei Frateſchti zurückzuzie
hen, während die Türken am Doönauufer blieben und Schanzkorb
batterieen aufwarfen. Am nächſten Tage hörte man wieder heftigen
Kanonendonner ohne daß man weitere Nachrichten hätte. Die in
der Nähe von Oltenitza gelegenen Einzelhöfe geriethen in Flammen.
Oltenitza blieb verſchont. Das Gefecht wird als äußerſt mörderiſch
geſchildert. Der beiderſeitige Verluſt muß ungeheuer ſein. Die Ruſ
fen leiſteten, was ſie gegen die unverhältnißmäßige Uebermacht des
Feindes zu erwirken vermochten aber auch die Türken fochten mit
einer vom Fanatismus gehaltenen Tapferkeit welche manche Jlluſio
nen über die Wehrkraft der Pforte zerſtören dürfte. Als es zum Ba
jonnettangriff kam, ſtanden kleinere Abtheilungen der Türken mit hal
bem Leibe an den ſeichten Uferſtellen im Waſſer ohne zu wanken.

Ebenſo berichtet dieſelbe Correſpondenz weiter Nach verläßlichen
Berichten, die bis zum 6. reichen, haben die türkiſchen Truppen nach
den heftigen Gefechten vom 3. zum 4. am 5. das walachiſche Ufer
behauptet die Ruſſen ſich aber in ihre Reſerveſtellung hinter Oltenitza
zurückgezogen. (Ein Bericht ſagt, ſie ſeien zurückgedrängt worden.)
Die Türken konzentrirten am 2. Truppen und Schiffe bei Siliſtria
und ſind bis nach Kalaraſch vorgedrungen. Bei Giurgewo dauert
der kleine Krieg fort. Die von Oltenitza nach Kalaraſch führende
e wird ſeit dem 2. d. Mts. von den türkiſchen Truppen beſetzt

ehalten.g Einer telegraphiſchen Depeſche aus Paris vom 12. November
zufolge war dort das freilich ſehr unwahrſcheinlich klingende) Gerücht
in Umlauf die Türken wären geſchlagen und über die Donau zurück
gegangen.

Aus Konſtantinopel, d. 31. Detbr. wird geſchrieben Die
Kriegsrüſtungen werden noch immer in großartigem Maßſtabe fortge
ſetzt; im Laufe dieſer Tage mögen über 30,000 Freiwillige durch die
Hauptſtadt gezogen ſein, und die Begeiſterung, welche durch die Nach
richt von dem wirklichen Ausbruche der Feindſeligkeiten an der euro
päiſchen wie an der aſiatiſchen Grenze noch mehr geſteigert worden,
würde ohne Zweifel den höchſten Gipfel erreichen, wenn der Sultan
ſeine in dem eben abgehaltenen Reichsrathe verkündete Abſicht, in
eigener Perſon beim Heere zu erſcheinen (freilich erſt im Frühjahre)
durchführte. Andererſeits iſt auch Namik Paſcha bereits abgereiſt, um
die Verhandlungen wegen des Anlehens, das unter der Garantie der
Pforte in London und Paris aufgenommen werden ſoll, dem erwünſch
ten Ziele zuzuführen allerdings eine ſehr dringende Angelegenheit,
da der Geldmangel, bei ſteigender Theuerung, immer fühlbarer wird
und die Kaime's ſchon 21 pCt. verlieren. Vor der Hand iſt eine
neue Ausgabe von Papiergeld, im Betrage von einer Million ange
kündigt. Jn Aſien ſcheinen ſich die Dinge faſt noch mehr zu ver
wickeln als in Europa. Während man früher hier die Hoffnung aus
ſprach, von Perſien gegen Rußland unterſtützt zu werden, macht man
nun aus dem vorherrſchenden Einfluſſe, den die nordiſche Großmacht
am Hofe von Teheran übt, kein Geheimniß mehr, will jedoch von
einer Dazwiſchenkunft der Afghanen wiſſen, die den Schach bedeutet
haben ſollen ſeine Politik zu ändern. Bei dem bekannten Haſſe der
Afghanen gegen die Engländer ſcheint es indeſſen zweifelhaft daß ſie
ſich auch Rußland zum Feinde zu machen geſonnen ſind. Jn Kur
diſtan wird Abdullac Paſcha, Der hier gefangen gehalten war und
jetzt freigelaſſen wurde, nicht verfehlen, ſeine Landsleute zu neuen
Raubzügen zu ſammeln und im Libanon deutet Alles auf den nahe
bevorſtehenden Ausbruch eines Kampfes zwiſchen Druſen und Chriſten.

Aus Paris vom 10. Nov. wird der „D. A. Ztg. geſchrieben
Die Regierung hat wichtige Nachrichten aus Bukareſt erhalten zu
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folge welcher ſich der Aufſtand in den Karpaten organiſirt.
Die Führer der Jnſurrection ſind jene jungen Bojaren, die von den
Ruſſen gezwungen wurden, die Waffen gegen ihren legitimen Souve
rain zu ergreifen und in die ruſſiſche Armee einzutreten Sie ent
gingen in großer Anzahl dieſem Zwange durch die Flucht. Alsbald
bildeten ſich einzelne Cadres der Jnſurrection, die mit jedem Tage

größer wurde. tdete ihnen Geld, Waffen, Munition c.
aus dem Lager Omer Paſcha's in die Berge geſendet. Ferner wur
den im türkiſchen Hauptguartier Proklamationen an das Landvolk
gedruckt und den walachiſchen Edlen zugeſendet, welche ſie dürch zahl
reiche geheime Boten im Lande verbreiten ließen. Es ſind ferner
Nachrichten aus Bukareſt an die Regierung gekommen, welche anzei
gen, daß Fürſt Gortſchakdw mit großer Beunruhigung dieſe That
ſachen vernommen und eine Expedition nach den Karpaten vorberei
tet Gleichzeitig erhielt das Miniſterium übereinſtimmende Berichte
aus Belgrad und Wien, welche anzeigen, daß Oeſterreich in mili
tairiſche Activität tritt und ein Armeecorps von 40,000 Mann unter
den Befehlen des Ban Jellachich an der nördlichen Grenze von
Serbien aufſtellt.

China.
Die wichtigſte Nachricht aus China iſt die Einnahme Shang

hae's durch die Jnſurgen ten. Sie erfolgte am 7. September,
dem Jahrestage der Geburt des Confucius. Der Chehien Ober
haupt des Diſtrictes) wurde ermordet; der Taoutae aber rettete ſich
und fand im Hofe des Amerikaniſchen Commiſſärs Zuflucht. Seine
Familie ging an Bord eines Engliſchen Kauffahrers nach Hongkong
und von da nach Macao. Die Häuſer aller Würdenträger, ſo wie
das Zollhaus wurden geplündert.“ Die Fremden blieben jedoch un
behelligt.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Das 44. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A.Eine Bekanntmachung der Miniſter des Jnnern und der Finanzen welche
unter Hinweiſung auf die geſetzlichen Folgen vor der Betheiligung an einer von
dem Sachßenröderſchen Jntuſtriegeſchäft in Greiz beabſichtigten öffentlichen Ausſpie
lung von Jnduſtriegegenſtänden verbunden mit Geldgewinnen warnt.

Die Königl. Regierung bringt das Geſetz vom 24. Mai d. J. zur Ergän
zung des Geſetzes vetreffend die Zerſtückelung von Grundſtücken und die Grün
dung neuer Anfiedelungen zur weiteren Kenntniß des Publikums und macht na
mentlich auf die Strafbeſtimmung im F. 13 aufmerkſam welche lautet: Wer
mit Gründung einer Anfiedelung beginnt ohne vorher den Bauconſens erhalten
zu haben iſt mit einer Geldbuße bis zu zwanzig Thalern zu beſtrafen auch hat
die Ortsbehörde die Weiterführung der Anſiedelung zu verhindern.“

Auch in dieſem Jahre iſt von der Königlichen Landes Baumſchule Sansſouci
ein neues Preisverzeichniß der aus der daſigen Anſtalt zu beziehenden in und aus
ländiſchen Wald Obſt und Schmuckbäume und Zier und Obſtſträucher aufge
ſtellt und ausgegeben worden. Da der Bezug dieſer Gegenſtände aus der gedach
ten Anſtalt weſentliche Vortheile gewährt, ſo bringt die Königl. Regierung ſol
ches zur öffentlichen Kenntniß, mit dem Bemerken, daß jenes Verzeichniß bei jedem
Landrathsamte des Merſeburger Regierungsbezirks eingeſehen werden kann.

Die Königl. Regierung bringt zur öffentlichen Kenntniß daß die Thüringi
ſche Hagelſchäden Verſicherungs Geſellſchaft zu Weimar ſich aufgelöſt hat und da
her die derſelben zuin Geſchäftsbetriebe in den Preuß. Staaten ertheilte Conceſſion
erloſchen iſt.Twe Bekanntmachung der Königl. Regierung den Umtauſch der Quittungen

der im I. Quartal 1853 eingezahlten Kapitalien für veräußerte Domänen und
Forſtgrundſtücke und Ablöſungen b.treffend.

Einer Bekanntmachung des Oberbergamts für Sachſen und Thüringen in
Halle zufolge befinden ſich in deren Depoſitorio die Beiträge der bereits in der
Leipziger Oſtermeſſe 1850 ausgelooſten Teuditz Kötſchauer Obligationen Iitt. B.
Nr. 433 und 953, zu deren baldigen Abhebung, unter vorſchriftsmäßiger Rückrei
chung der Obligationen, der Talons und dazu gehörigen Coupons, vom Zeitpunkte
der Auslooſung gerechnet, die Jnhaber der Obligationen aufgefordert werden.

Einen Extract aus der Sren Rechnung der Hauptkaſſe der Magdeburgiſchen
Land Feuer Societät vom Jahre 1852. Die Einnahme betrug 230,211 Thlr.
26 Sgr. 9 Pf. die Ausgabe 179,284 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf. an Beſtand blieb
incl. 47,500 Thlr. in Activis 50,927 Thlr. 8 Sgr. 3 Pf.

Die PerſonalChronik des Amtsblattes meldet
Dem Oberförſter Platzer zu Zöckeritz ſind die Functionen der Polizei An

waltſchaft für das Forſtrevier Zöckeritz übertragen worden. Zu der erledigten evan
geliſchen Pfarradjunctur zu Warchaun und Gollwitz, in der Diöces Steſar, iſt
der bisherige Predigtamts Candidat Auguſt Eduard Fromm berufen und beſtä
tigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Grunau mit Dom
ſen, in der Diöces Weißenfels, iſt der bisherige Predigtamts Candidat Heinrich
Guſtav Lindner berufen und beſtätigt worden. Die fünfte Lehrerſtelle an der
Mädchenſchule zu Weißenfels Privat Patronats, iſt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Inhabers erledigt worden.

Der Superintendent Sander zu Elberfeld iſt zum Paſtor
an der Stadt und Pfarrkirche zu Wittenberg in Stelle des ver
ewigten Dr. Heubner gewählt worden. Da mit dieſer Stelle bis
her ein Directorat an dem evangeliſchen Prediger Seminar zu Wit
kenberg verbunden war, ſo läßt ſich vermuthen daß auch dem Dr.
Sander ein ſolches übertragen wird.

Die Blinden Anſtalt für die Provinz Sachſen ſoll dem Ver
nehmen nach im k. Schloſſe zu Barby bei Calbe eingerichtet und
mit einem SchullehrerSeminar verbunden werden. (Sp. 3.)

Naumburg, d. 13. Nov. Der des Raubmordes dringend
verdächtige 29jährige Ziegeldecker J. G. Reinsberger, welcher auf
dem Transporte in der Nähe von Bürgel entſprang, hat, ſtatt ſein

eil in der Ferne zu ſuchen, die unmittelbare Umgebung Naumburgs
zu ſeinem dermaligen Aufenthalt auserſehen denn er iſt täglich an
verſchiedenen Orten, in der Nähe von Köſen, Schulpforta ec., geſehen
worden woraus man wohl den ſichern Schluß ziehen kann daß er
die Hauptſumme des geraubten Geldes innerhalb der Mauern Naum-
burgs verborgen haben muß und daß er, bevor er dieſelbe wieder er
langt hat, an eine weitere Flucht nicht denkt. Geſtern waren zu ſei

Omer-Paſcha trat mit ihnen in Verbindung und ſen
Sogar zwei Aerzte wurden

ner Aufſpürung umfaſſende Maßnahmen getroffen worden. Zahlreiche
Patrouillen aus der Stadt wie aus den umliegenden Ortſchaften

mowoeeaeeoonnowoo-

durchzogen die ganze Gegend, leider aber ohne allen Erfolg. Der
Bruder des Verfolgten, ein ebenfalls in den Annalen der Frohnfeſte
ſtereotyper Name iſt natürlich auch eingezogen und verſuchte kürzlich
zu entſpringen er wurde indeß noch mitten in der Stadt eingeholt.
S Morgen beginnen die Verhandlungen der dritten Schwurgerichts
Periode in dieſem Jahre

Lützen, d. 12. Nov. Schon ſeit einigen Jahren haben wir
die erfreuliche Bemerkung gemacht daß unſere Viehmärkte fortwäh
rend an Bedeutung gewonnen haben. Der am 5. d. abgehaltene
Viehmarkt ließ aber ſelbſt die kühnſten Erwartungen weit hinter ſich
zurück. Denn es waren zum Verkauf auf hieſigen Markt gebracht

982 Stück Rinder, und
704 Stück Schweine

Pferde dagegen waren, wie bisher immer, nur wenig da. Von dem
zum Verkauf gebrachten Vieh wurde der bei weitem größte Theil
verkauft, weil ſich eine große Anzahl von Käufern, ſelbſt aus entle
generen Gegenden eingefunden hatte. Nach einer nur mäßigen
Schätzung waren wohl gegen 5000 Fremde zum Viehmarkte anwe
ſend. Das ſo viel Rindvieh gekauft wurde, hatte ſeinen Grund darin,
daß die Auswahl unter vorzüglich ſchönem Vieh war derge
ſtalt, daß es den Anſchein gewonnen, als ſollten unſere Viehmärkte
beſtimmt ſein, denen in einem Nachbarſtädtchen den Rang abzulaufen.
Wie wir hören, treffen die ſtädtiſchen Behörden Vorkehrungen, daß
ein paſſender Platz zum Pferdemarkte ſchon zum nächſten Frühjahrs
markte eingeräumt wird; auch ſpricht man davon, daß der Viehmarkt
vom Sonnabend auf den Donnerstag verlegt werde, damit die jüdi
ſchen Händler nicht von der Theilnahme abgehalten ſind. Jn der
That dürfte ſich Lützen vorzugsweiſe zu einem großen Pferdemarkte
ne machen, ſobald man die nur unbedeutenden Hinderniſſe
beſeitigt.

Sangerhauſen, d. 10. Novbr. Die Vermüthung, daß
die Feuersbrünſte am 2. d. M. der Bosheit ihre Entſtehung verdan
ken hat ſich leider beſtätigt und zwar in einer pſychologiſch höchſt
merkwürdigen Art, da uns das ſeltene Beiſpiel einer wahrhaft dia
boliſchen Natur eines Kindes gegeben wird. Der zehnjährige Knabe
Wilhelm Kellner der Stiefſohn eines unbeſcholtenen hieſigen Einwoh
ners, hat nämlich bekannt, zu fünf verſchiedenen Malen in Stallun
gen und Scheuern Feuer angelegt zu haben wovon indeß nur zwei
Feuersbrünſte zum Ausbruch gekommen ſind. Hierbei hat ihn kein
anderes Motiv geleitet als die Luſt am Böſen und er hat um
Schrecken und Angſt zu vermehren, vorher Brand Drohhbriefe geſchrie
ben und verbreitet. Ob ihm hierbei Andere behülflich geweſen ſind,
wird die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Der Knabe hat aber auch
noch eine andere, wahrhaft grauſige That bekannt, nämlich: vor zwei
Jahren ein vierjähriges Kind abſichtlich in einen offenen, tiefen
Brunnen geſtoßen und ertränkt zu haben! Abgeſehen von der Jdio
ſynkraſie, Böſes zu thun, ſoll der Knabe keineswegs an Geiſtesſchwä
che oder Geiſteszerrüttung leiden. Er beſucht die hieſige Stadtſchule
und ſoll in ſeinen Kenntniſſen gegen ſeine Altersgenoſſen nicht zurück
ſtehen. Ein anderes Verbrechen, das in dieſen Tagen hier be
gangen iſt wirft ebenfalls ein düſteres Licht auf die moraliſchen Zu
ſtände der unteren Volksſchichten. Es haben ſich, mit oder ohne po
lizeiliche Erlaubniß, mehrere Familien an verſchiedenen Orten der hie
ſigen Feldmark, zum Theil eine halbe Stunde von der Stadt ent
fernt, iſolirt angebaut. Zwei dieſer Anbauer Niepold und Wie
chelt deren Wohnungen benachbart ſind, haben ſchon ſeit längerer
Zeit in Unfrieden mit einander gelebt und Wiechelt iſt bereits wegen
Mißhandlung des Niepold mit mehrwöchigem Gefängniſſe beſtraft. Am
7. d. M iſt abermals ein Streit zwiſchen beiden Familien entſtan
den in Folge deſſen Wiechelt, mit einem Knittel bewaffnet, auf
Niepold zugegangen von dieſem aber durch einen Gewehrſchuß in die
Bruſt getödtet iſt. Niepold iſt zur gefänglichen Haft gebracht. (M. 3.)

Erfurt d. 10. Novbr. Zu den falſchen Nachrichten wel
che häufig auswärtigen Zeitungen von hier mitgetheilt werden gehört
auch die, daß der Kaufmann Krackrügge nach Amerika Zeflüchtet
ſei. Kr. hat Erfurt nicht verlaſſen nur hat er ſich von allem öffent
lichen Verkehr zurückgezogen und ſoll körperlich ſehr leidend ſein. Ge
gen die drei Straferkenntniſſe, die wegen Preßvergehen aus früherer
Zeit vor Kürzem in contumaciam wider ihn ergingen, hat er appel
lirt. Der Mörder ſeines Sohnes der hier im Gefängniß ſitzt,
wird vor die nächſte hieſige December Aſſiſe geſtellt und nicht in
Sondershauſen über ihn gerichtet werden obzwar er den Raubmord
allerdings im Schwarzburger Gebiete bei Schlotheim beging. Die
Verurtheilung des Mörders zum Tode ohne Mitwirkung der Geſchwor
nen ſcheint außer Zweifel, da er die gräßliche That unumwunden,
übrigens aber auch ſtumpfſinnig und ohne Reue eingeſtanden haben

ſoll. (N. -3.)Nachrichten aus Halle.
Den 14. November.

Geſtern Abend gegen 79 Uhr brach in den vor dem Schif
ferthore gelegenen Fabrikgebäuden des hieſigen Maurermeiſters Sten
gel Feuer aus welches mit ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß
ein großer Theil derſelben in kurzer Zeit eingeäſchert würde. Den
Anſtrengungen der Hülfeleiſtenden gelang es, gegen 10 Uhr des Feuers
Herr zu werden und dadurch das Wohngebäude, deſſen Giebel bereits
von den Flammen ergriffen war, vom Untergange zu retten

Singakademie.
Dienstag den 15. November Verſammlung der Singakademie im

Saale zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Da dies die letzte Clavier
probe ſein wird, ſo werden die geehrten Mitglieder erſucht ſich recht
pünktlich und zahlreich einfinden zu wollen. Der Vorſtand.
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Fr. See Zander und fr. Schellſiſche, letztere à B. 3 11Bekanntmachung.

Es iſt im Jntereſſe des Publikums und
aus polizeilichen Gründen eine Aenderung in
Beſetzung der Droſchkenhalteplätze nothwendig
geworden und wird daher in Gemäßheit des
S. 8 des revidirten Regulativs über das Droſch
kenFuhrweſen in der Stadt Halle vom 1.
Juli 1847 hierdurch beſtimmt, daß vom 15.
d. Mts. ab folgende Halteplätze in folgender
Weiſe beſetzt werden

Marktplatz mit 7 Droſchken.
2) Promenade, an der Reitbahn 4
3) Promenade an der Poſt 3

Promenade, am Leipziger
Thurm

5) Promenade am Franckens

platz e6) Moritzbrücke 27) Rlausbrücke

8) Eiſenbahnhof e 11
Halle, den 14. November 1853.

Der Königliche Polizei Director.
v. Voſſe.

Auszuleihen.
Ein Kapital von Viertauſend Thaler

Courant, welches bei richtiger Zinszahlung
nicht leicht einer Kündigung unterliegt iſt ge
gen pupillariſche Sicherheit den 15. December
d. J. auszuleihen.

Der Unterzeichnete ſieht bis zum 1. Decem
ber d. J. Offerten zur Erhaltung dieſes Ka
pitals unter Vorlegung der dieſe Sicherheit ge
währenden Documente entgegen.

Halle, den 17. October 1853.
Der Hospitals Vorſteher

Adlung.
Stadtverordneten Wahlen
Die Wähler des J. Bezirks der III. Abthei

lung werden zu einer beſonderen Beſprechung
zu Dienstag Abend 7 Uhr nach der „„Erho
lung (Maltſchens Garten) eingeladen.
Bürger. Haring. Rüffer. Richter.

Hausverkauf.
Ein in der lebhafteſten Straße in Eiske

ben unter Nr. 358 belegenes lehnsfreies Wohn
haus enthaltend 10 Stuben, Kammern 2
Küchen Speiſegewölbe, Waſchhaus Seiten
gebäude, 5 Boden Scheune, Ställe Wagen
remiſe, großen Hofraum, Keller Thorfahrt
und einen dabei befindlichen großen Garten, iſt
veränderungshalber zu verkaufen. Kaufluſtige
können ſich melden bei

Haecker in Eisleben,
in der Freiſtraße wohnhaft.

Haus und Geſchäfts Verkauf
oder Verpachtung.

Ver änderungshalber ſteht in einer lebhaften
Mittelſtadt ein Haus an ver beſten Lage, mit
Material u. Spirituoſen- Geſchäft,
ſchleunigſt zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres ſagt auf frankirte Offerten der Bött
chermeiſter Chriſtian Schimpf in Schafſtädt

für empfing ſoeben
e

Julius Riffert.
Funſ Thaler Belohnung

dem Wiederbringer eines am Sonnabend gegen 12 Uhr Mittags verloren gegangenen Porte
wonnaie auf dem Wege von der Hirſch Apotheke nach dem Kolbatzkyſchen Hauſe in der
Märkerſtraße und von da zu dem Mützenmacher Hermsdorf in der Leipzigerſtraße. Der
Jnhalt deſſelben beſtand in 9 Fünf Thaler Kaſſenanweiſungen (theils in theils ausländiſchen),
1. Thaler Courant und einigen kleinen Geldſtücken,
beim Mützenmacher Hermsdorf abzugeben. Der ehrliche Finder wird gebeten daſſelbe

erhielt
Friſche Holſteiner und Oſtender Auſtern

Durlüuus Krammmmn.
W et tiner Wochenblatt geleſen in 94 Ortſchaften d. i

n immt täglich Anzeigen an, ihre Expedition iſt in Halle S
Hr. John, Galanteriewaarenhdlg am Markt, wo d

enummenn ausliegen. Leſegebühr 74ſgr., welche erſt zu
entrichten, nachdem man 4 Jahr die Exemplare erhalten. O

Ehrenerklärung.
Daß ich den Handelsmann Auguſt Kieb-

ler aus Reinsdorf am 21. October c. in
meinem Loral unſchuldig beleidigt habe, erkenne
ich an und nehme die von mir ausgeſprochene
Beſchuldigung zurück.

Schwätz, den 10. Novbr. 1853.
G. Marggraf.

Der Münchenroder Gemeinde ſage ich
für den freiwilligen Erlaß des 3. Theils am
Pachtgelde meinen beſten Dank.
Der Oebſter Aug. Leſer in Freiburg a u.

Zwei Zugpferde (Füchſe) ſtehen ſofort zu
verkaufen beim Getreidehändler Friedrich
Roth in Cloſchwitz bei Wettin

Zwei überzählige ſchwere Wagenpferde
verkauft das Rittergut Gleſien bei Schkeuditz.

Ebendaſelbſt iſt ein zugelaufener, weiß und
braungeflekter, langhäriger Hühnerhund gegen
Erſtattung der Unkoſten in Empfang zu nehmen.

Aechte Teltower Rübchen, ſowie ſehr guten
Sauerkohl und Alsleber Kohlrüben empfiehlt

M Weber Schmeerſtraße Nr. 711.
Kuhtröge, Sautröge und Schleifſteine, in

ſehr guter Qualität, ſind ſtets billig zu haben
im Gaſthofe zu Etzdorf bei

W. Großmann.
Den Herren Zuckerfabrikanten zeigen

wir ergebenſt an, daß uns ein Lager von be
ſter Knochenkohle in verſchiedenen Sorten
billigen Preiſes zum Verkauf übergeben wor
den iſt, und daß wir auch zu Abſchlüſſen auf
Lieferungen für nächſte Campagne eingerichtet

ſind. C. G. Fritſch S Compr,
Leipzigerſtraße.

Eine anſtändige Perſon welche ein Haus
weſen mit Umſicht allein zu führen verſteht
auch als Köchin durchaus perfekt iſt, ſucht
eine Condition ſogleich oder zu Neujahr durch
das GeſindeVermiethungsComtoir der Wittwe
Kupfer in Merſeburg.

Meine geehrten Geſchäftsfreunde, wie die
Herren Spediteure in Halle erſuche ich mir
keine Waaren durch den Fuhrmann Schrecken
berger zu ſenden; ich nehme nur Waaren
an, die der Fuhrmann Keller von hier mir

bringt. 8Delitzſch, den 10. Novbr. 1853.
Der Kaufmann F. Naumann

Hilfslehrer-Geſuch.
Einen Gehülfen, mit guten Zeugniſſen ver

ſehen, und in der Muſik, vorzüglich im Orgel
ſpielen nicht ungeſchickt, ſo daß ihm bei vorkom
menden Fällen die Leitung des Gottesdienſtes
anvertraut werden kann, ſucht der Cantor
Gräßner in Zweymen, Ephorie Schkeu
ditz. Nachſuchende mögen fich perſönlich zeigen
oder portofrei melden.

Mansfelder Bergweine, rothe das
weiße, das Quart 8 die Weinflaſche 6

Weiße Landweine, das Quart 5
bei W. Fürſtenberg Sohn.

Sürup Capiällafre (Bruſt-Sirup),
geläuterter Möhrenſaft Brüſſeler Hu
FKen Tabletten in Schachteln; Malz
Bonbons empfingen
W. Fürſtenberg Sohn, Nr. 76.

Weintraube.
Dienstag den 15. November:

VII. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt Sinfonie (D dur)
von Haydn.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Paar halbjährige Schweine ſtehen zu
verkaufen in Beeſen Nr. 48.

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch den 16. November:

Martha,
oder: t

Der Markt von Nichmond,
Oper in 4 Akten von Friedrich. Muſik

von Flotow.
Herr Schmetzer vom Hoftheater zu Braun

ſchweig den „Lyonel“ als Gaſt.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Mittag halb ein Uhr ſtarb unſre gute
Schwieger und Großmutter die Wittwe Do
rothee Donner. Dies zeigen allen Freun
den und Bekannten mit der Bitte um ſtilles
Beileid an

Marktberichte.

Magdeburg, den 12. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 88 Herſte 565 55Roggen 68 72 Hafer 30 35Kartoffelſpiritus, die 14,400 Tralles 52
Quedlinburg, den 10. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 72 82 Gerſte 54 59 7Roggen 72? 73 Hafer 32 37Raff. Rüböl 13 13 F.
Leinöl 13-—13
Rüböl 12 13

Nordhauſen den 10. November.

Weizen 3 15 bis 3 26Roggen 2 20 3 4Gerſte 202 5 2 u 15 eHafer 1 a e e e 7Rüböl pro Centner 13
Leinöl pro Centner 13

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 13. Novbr. Abends am Unterpegel 7 Fuß 1 Zoll.
am 14. Novbr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 12. November am alten Pegel 37 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 4 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts, d. 12 Novbr. C. Herms, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Buckau. J Stutzer, desgl. F.
Andreae, 2 Kähne, Nr. 92 u. 93, Süter, v. Magde
burg n. Hresden. C. Seurig, Roheiſen u. Schiefer,
v. Magdeburg n. Rieſa.

Niederwärts“ d. 11. Nov. C. Braune, Knochen
kohlen, v. Weſterhüſen n. Hamburg. Fen 12. Nov.
G. Homann, Bruchſteine, v. Plötzky n. Glindenberg.

C. Henſel, Braunkoblen, v. Schönebeck m. Reuſt.
Magdeburg. W. Kretſchmarn, fr. Obſt, v. Außig
n. Berlin. S. John, desgl. F. Peißig, desol.
Sittig u. Walſtab, Cichorienbrocken, v. Buckau nach
Berlin. F. Andreae, chemiſche Fabrikate, v. Schöne
beck n Magdeburg Zimmermann, Thon, von
Salzmünde u. Berlin. E Kramer desgl. G.
Göhre, desgl. F. Baumeyer, Gypsſteine, v. Alsle
ben n. Magdeburg. X. Hänel, Thon, v. Belgern
n. Serlin.

Magdeburg den 12. November 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe-

S S



Beilage zu Nr. 267 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 15. November 1853.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die am 13. d. M. früh in Berlin angekommenen Nachrichten

vom Kriegsſchauplatz enthalten wenig Neues. Nur der Kron
ſtädter „Satellit bringt Mittheilungen von denen indeſſen nicht zu
erkennen, was lediglich als Gerücht angeſehen werden darf. Dieſen
entnehmen wir: Am 1. November iſt es zwiſchen Dſchurdſchu und
Ruſtſchuk wieder zum Gefechte gekommen. Der Anlaß war derſelbe
wie bei Jſaktſcha. Die Ruſſen wollten einen Theil ihrer Donauflo
tille donauaufwärts bringen, dem ſich die Türken hart widerſetzten,
um es zu verhindern. Auch ſpricht der „Satellit von einer in der
Nacht vom 29. zum 30. October ſtattgehabten neuen Kanonade bei
Jſaktſcha. Ein ruſſiſcher Kriegsdampfer mit einer großen Kanonier
ſchaluppe ſollte die Donau paſſiren, was die Türken verhindern woll-
ten und ihre Kanonen darauf ſpielen ließen. Das Schiff iſt aber Englischer Hof:ſammt dem Kanonenboot am 30. Nachmittags um 5 Uhr in Braila
angekommen, und hat die Kanonen von Jſaktſcha alſo glücklich paſſirt.
Nahere Details über dieſen neiten Angriff der Türken auf ruſſiſche
Schiffe ſind in Braila beim Abgang der Poſt nicht bekannt geweſen.
Die Ruſſen ſcheinen zu beabſichtigen, eine große Anzahl Kanonen
boote in die Donau zu bringen, um, wenn ernſtere Ereigniſſe eintre
ten ſollten, die ruſſiſchen Truppen damit zu unterſtützen. Am 31.
October wurden alle in Braila anſäſſigen Türken, groß und klein
und ohne Unterſchied des Standes, per Schub nach der Türkei expe
dirt. Die Regierung an der untern Donau iſt vollkommen ruſſiſch;
alle größeren politiſchen Beamten der Walachei ſind ihres Dienſtes
entlaſſen und nach Bukareſt beordert worden. Ruſſiſche Beamte ha
ben die Stellen der abgetretenen walachiſchen eingenommen. Die
Schifffahrt zwiſchen Braila und Konſtantinopel iſt ganz frei und un
beirrt nur dürfen keine Schiffe unter moldauiſcher walachiſcher, ſa
miotiſcher und türkiſcher Flagge fahren.

Briefe, welche bis zum 11, d. in Wien eingelaufen waren,
melden, daß ſich bis zum 7. an der untern Donau nichts Entſchei
dendes ereignet habe. Telegraphiſche Depeſchen datiren ſogar bis zum
9. und ſollen ebenfalls nichts Neues enthalten. Dadurch wird auch
das in Wien abermals verbreitet geweſene Gerücht von einer Ein
nahme Bukareſt's durch die Türken widerlegt. Jm ruſſiſchen Lager
ſoll man ſich für den 10., 11. und 12. auf eine Hauptſchlacht vorbe
reiten. Von der aſiatiſchen Armee hatte man in Konſtantinopel
am 2. die Nachricht, daß die Türken Schef Katil erobert hätten.

Nach einer telegraphiſchen Depeſche aus Wien vom 12. Novem
ber waren bis zu dieſem Tage Nachmittags 2 Uhr keine neueren
Nachrichten an der dortigen Börſe bekannt, wodurch wohl zugleich
das in Paris umlaufende (im Hauptſtück d. Ztg. erwähnte) Gerücht
von einer Niederlage und dem Zurückgehen der Türken über die Do

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 14. November.

Kronprinz Hr. ErbTruchſeß u. Rittergutsbeſ. v. Grävenitz a. Quetz. Hr.
Rittergutsbeſ. Dietze a. Pomſen. Hr. Offiz. v. Schöning a. Potsdam. Die
Hrrn. Kaufl. Fetz a. Düren, Gottſchalk a. Montjoie, Reuter a. BVielefeld,
Oehlers a. Köln, Würdig a. Bremen, Zabel a. Leipzig.

Stadt TZürien: Hr. Oflmtm. Menshauſen a. Deſſau Hr. Rittergutsbeſ.
Overweg a. Gatterſtedt. Hr. Rert. v. Löbritz a. Königsberg Mad. Möh
ring, Rent. a. Berlin. Die Hrrn Kaufl. Herrmann a. Colbitz, Tobias a.
Berlin Leithold a. Magdeburg Schlütner a. Nürnberg, Schubert a. Ham
burg Fritz a. Berlin Graf g. Hanagau, Homack a. Hemer, Zander a. Ham
burg Sunemann a. Deſſau Hr. Oberſt a. O. v. Schünemann a. Dresden.
Hr. Rittergutsbeſ. v. Stöckelt a. Meißen. Hr. Rentier Lauterberg o. Prag.
Hr. Fabrik. Reiſchel a. Nördlingen.

Goldner Ring: Hr. Aſſeſſor a. D. v. Arnſtedt a. Naumbürgt Die Hrru.
Kaufl. Richter a. Merſeburg Schürrlitz a. Brandenburg, Rochew a. Wol
fenbüttel, Braun a. Magdeburg.

Hr. Gutsbeſ. Conſtantin a. Dahlen. Hr. Zimmermſtr.
eöhmann a. Apolda. Hr. Künſtler Besvill a Hull. Die Hrrny, Kauf Rar
peler u. Meyer a. Hamburg Heynemann a. Berlin, Schmidt a. Leipzig,
Ehming a. Lübeck. Hr. Partik. Wittmann a. Oedrele.

Goldner Löwe: Hr. Gutsbeſ. Reuter a. Mannheim Die Hrru. Partik.
Nedlage u. Pouskewitz a. Wien.“ Die Hrrnu. Kauft. Bauer g. Erfurt,
Thiennemann a. Naumburg Sperling a. Berlin Boeck a. Dresden. Hr.
Buchhdlr. Fiſcher u Hr. Stuch. Rodiger a. Bonn. Hr. Actuar Braun a.
Königsberg.

Stadt Hamburg: Hr. Kammerherr d. Wulfen a. Berlin Hr. Ritterguts
beſ. Wartze a. Volkſtedt. Hr. Paſtor Wolff a. Magdeburg Hr. Lieut. Ruff
mann a. Bitterfeld. Hr. Banquier Schreiber a. Breslau. Hr. Amtm. Bock
a Mötzlich. Hr. Oekon. Greiner a. Ronsdorf. Die Hrrn. Kaufl Schlobach
a. Leipzig, Thene a. Chemnitz Deege a. Magdeburg Henneberg a. Gotha,
Eramer a. Düffeldorf, Brehs a. Nordhauſen. Die Hrin. Stud, jur. Baron
v Gepſer u. v. Francke a. Jena. Hr. Amtm. Rothmaler a, Sangerhauſen

Schwarzer Rär: Die Hrrn. Fabrik. Sandkuhl a. Zerbſt, Thiele m. Toch
ter a. Steingrund. Hr. Kaufm. Hartmann a Siegen. Hr. Archit. Keller
a. Raſtatt. Hr. Buchhdlr. Müller a. Köln.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufl. Richter a. Berlin Sommerfeld a. Stet
tin, Hermann a. Magdeburg Rudloff a. Braunſchweig. Die Hrru. Fabrik
Pfeifer a. Mühlhauſen, Werner a. Suhl Hr. Buchhdlr. Beyer a. Dresden.
Hr. Oekon. Meißner a. Deſſau.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Director Nulandt a. Deſſau. Die Hrru,
Kaufl. Bruning a. Magdeburg Würſtburg a. Stettin

Thüringer Rahnhof: dr. Geh. Med.Rath Dre v. Langerbeck m. Sohr,
Mad. Lindner u. die Hrrn. Kaufl. Simſon u. Löwenthal a Bern Hr.
Graf v. d. Lühe a. Königsbrack. Hr. Lieut. Pieſer m. Frau a Erfurt. Die
Hrru. Kaufl. John m. Frau a. Crimmitzſchan Reinhardt a. Hemer.

Meteorologiſche Beobachtungen.
13. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftöruc 236,57 Par. e. 334,99 Par. C 334 33 Par. 335,30 Par. 5.
OHunſtdruck 1,61 Par. L. 1,92 Par. L. 1,62 Par. L. 1,72 Par. L.
Rerat. Feuchtigk 85 pat. 80 pt. 52 v. o c
Luftwärme G. m. 2,0 G. Am 6. m. 0,0 e. R.nau widerlegt wird.

Oeffentliche Vorladung.
„Da die Amtscaution des wegen einer Ge

müthskrankheit ſeines Amtes entlaſſenen Poſt
ſekretairs Carl Gottlieb Wilhelm Frank
zu Breslau, ſpäter zu Halle aS. von
450 zurückgezahlt und die über dieſe Cau
tion ausgeſtellten Empfangsſcheine der Königl.
General- Staatskaſſe

Nr. 7089 über 300 datirt v. 25. April 1834,
Nr. 9150 50 227. Aug. 1835,Nr. 13818. 50 7. Mat 1838,Nr. 25975 50 5. Jan. 1844,

welche abhänden gekommen ſind, amortiſirt
werden ſollen, ſo werden alle diejenigen wel
che, aus der Amtsführung des Frank An
ſprüche an die von ihm beſtellte AmtsCaution
als Eigenthümer, Eeſſionarien, Pfand oder

fonſtige Briefsinhaber und alle diejenigen, wel
che an die vorgedachten verloren gegangenen
Amtscautionsſcheine Anſprüche zu haben vermei
nen, hierdurch vorgeladen, ſich
am 4. März 1854 Vormittags 11 Uhr

im Stadtgerichtsgebäude, Jüdenſtraße Nr. 59,
Verhörszimmer Nr. 21 vor dem Herrn Stadt
gerichts- Rath Hermanni entweder perſönlich
oder durch einen mit gehöriger Vollmacht und
Information verſehenen Mandatarius einzu
finden, und ihre Anſprüche gehörig anzumelden
und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigen
falls ſie mit ihren Anſprüchen an die vorge
dachte Caution, reſp. die Empfangsſcheine aus
geſchloſſen, ihnen dieſerhalb ein ewiges Still
ſchweigen wird auferlegt, und die Caution nach
erfolgter Amortiſation der oben erwähnten Cau
tions Empfangsſcheine dem c. Frank, reſp.

ſeiner vormundſchaftlichen Behörde wird zurück
gezahlt werden.

Berlin, den 27. October 1853.
Königl. Stadtgericht,

Abtheilung für Eivilſachen,
Deputation für Kredite c. und Nachlaßſachen.

Hausverkauf nebſt Kaufladen.
Selbiges liegt in einer Garniſonſtadt im

Herzogthum Sachſen das Haus enthält 5Stu
ben nebſt Zubehör und Kaufladen, Ställe,
Scheune, Garten, Keller eine Hauskabel von
1 Morgen und andere Räumlichkeiten, ſoll für
den Preis von 1900 mit 3 bis 400
Anzahlung verkauft oder nach Befinden für
100 verpachtet werden. Das Nähere ertheilt

A. Schreyer in Düben.
Holzverkauf.

Freitag als den 18. Novbr. Vormittag 9
Uhr ſoll eine Quantität Reisholz bei dem Un-
terzeichneten meiſtbietend verkauft werden. Be
dingungen werden vor dem Termin bekannt
gemacht.

Seeben Ehriſtel-
Die in Merſeburg auf dem Neumarkt

Nr. 926 und 927 aneinander belegenen Häu-
ſer mit Thoreinfahrt, geräumigen Hof und un
mittelbar dahinter liegenden großen Garten,
ſind ſofort unter den billigſten Bedingungen
zu verkaufen. Bemerkt wird daß das Grund
ſtück ſich was Raum und Lage anbetrifft
zu jedem Geſchäfte eignet und vorzüglich eine
Torffabritk mit Vortheil angelegt werden könn
te auch iſt Stallung zu 4 Pferden dabei.
Näheres bei dem Beſitzer.

Meine dub Nr. 9 und 37 hierſelbſt belege
nen Reſtgrundſtücke, beſtehend in Haus Hof,

Scheune, Ställen und einem unmittelbar am
Hauſe belegenen, mit guten Obſtbäumen beſetz

ken Garten, ſo wie den noch dabei verbliebe
nen Acker beſten Bodens von 4 Morgen 31 R.
(Nr. 18 c. und 58 des SeparationPlanExtr.),
ſollen

den zwanzigſten dieſes Monats
achmittags zwei Uhr

in meiner Wohnung öffentlich meiſtbietend un
ter den im Termine ſelbſt bekannt zu machen
den Bedingungen, einzeln oder im Ganzen,
verkauft werden.

Zur vielleicht erwünſchten Erleichterung der
Käufer bemerke ich, daß auf den zum Ver
kauf ſtehenden Grundſtücken keine Schulden
haſten und ſämmtliche DomanialPräſtationen
abgelöſt ſind. Die übrigen Abgaben ſind
höchſt unbedeutend.

Braſchwitz, den 12. November 1853
Marie Dorothee verw. Schnabel.

Eine in geſetzten Jahren mit guten Atte
ſten verſehene Wirthſchafterin, welche die Wirth

ſchaft ſelbſtſtändig führen kann wird zum bal
digen Antritt auf einem Rittergut geſucht und

können hierauf reflectirende unter Adreſſe D.
K. ſich melden poste rest. fr. à Wallhau-
s en pr. Sangerhausen

Verkauf.
Ein Pferd zu jedem Gebrauch nebſt Geſchirr

und ein guter einſpänniger Korbwagen mit
eiſernen Achfen ſtehen zum Verkauf auf dem
Buſcheſchen Gehöfte. zu Jhlewitz bei
Gerbſtädt.



Die Leipziger Fener-Ver
übernimmt Verſicherung gegen Feuers Gefahr
in Scheunen und Diemen zu

Zur Annahme von Anträgen empfiehlt

ſicherungs Anſtalt
für Gebäude Waaren, Mobiliar c. ferner für Getreide-Vorräthe

feſten mäßigen Prämien.
ſich

der Agent der Leipziger Feuer Verſicherungs Anſtalt
Dietrich Fürstenberg,

Bauhof Nr. 310 b.
Ball Handſchuh, fein und ordingir, mit und ohne Garnirung, empfiehlt

F. C. Siebert Handſchuhfabrikant, Leipzigerſtraße und gr. Brauhausgaſſen Ecke.als ſehr preiswürdig

Gegen 2000 Thaler Anzahlung iſt
ein ſchön gelegenes Landgut mit 80 Mor
gen gutem Boden zu verkaufen das übrigeKauſgeld kann auf lange Zeit ſtehen bleiben.

Näheres bei
A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.
Ein gewandter Handlungs Commis wird

geſucht durch J. G. Fiedler.
Eine Wirthſchafterin und ein Gärtner ſin

den Stellen bei
J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße.

Ein Laden in frequenter Straße mit Woh
nung iſt ſofort zu vermiethen durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Ein maſſives, neu und ſolid gebautes Haus
mit Stallgebäuden, Hof, Garten u. Einfahrt,
weiſt?zzum Verkauf nach

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Einen Hofemeiſter kann zu Neufahr empfeh

n J. G. Fiedler, Nr. 209.le

ans der Fabrik von

Weiten

Corſets für Damen,
C. G. Maſch aus Herlin,

ſo wie echt franz. ohne Naht, als beſtſitzend anerkannt, empfiehlt in allen

Händler.

Das Ueueſte und Schönſte

in geſtickten Strichen und Einſätzen,
in Mull, Tüll und Batiſt, in größter Auswahl zu billigſten Preiſen bei Heäncller.

Die ſo ſchnell vergriffenen giftfreien grünen gemalten Woulen
empfing wieder

änckler.

Hauben-
ſo wie in Schwarz, auch mit Gold und echteneueſter Façon, in Brüſſeler Tüll,

geklöppelte in ſchönſter Auswahl, empfiehlt

Fonds
Händler.

Erfurter Rettige und Brunnenkreſſe bei
Carl Müller, Schülershof Nr. 748.
Ein Billard ſteht zu verkaufen Klausſtr.Nr. 908. t ſt
Eine mit guten Atteſten verſehene Wirth

ſchafterin findet zum 1. Januar k. J. Dienſt
V ſagt Herr Kleemann, Klausthor Nr.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen
bei Verlich in Gerbitz.

Ein gut empfohlenes Ladenmädchen ſucht
bald möglichſt als Laden oder Hausmädchen
eine Stelle durch Frau Hartmann, Bau
hof Nr. 312.

Eine Buchdruckerei
in Leipzig mit circa 110 Centner Schrift,
einer Schnellpreſſe, eiſerner Handpreſſe, eiſer
ner Glättpreſſe und übrigen Utenſilien, ſoll
Verhältniſſe halber ſofort verkauft werden. Nä
heres durch Hrn. Buchhändler E. L. Fritz
ſche in Leipzig.

Auf ein Grundſtück im Werthe von
10,000 Thlr. (in einer Stadt 3 Stunden von
Halle entfernt), werden 3800 Thlr. zur
I. Hypothek geſucht.

Gefällige Adreſſen mit D. H. an Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
franco abzugeben.

Obſtbäume Verkauf.
40 Schock veredelte Süßkirſchbaäume die

vorzüglichſten Sorten auch unveredelte, beide
Sorten 7 bis S Fuß hoch, Aepfel, Bir
nen Pflaumen ü. Aprikoſenbäume, 10 Schock
Wallnußbäume, 60 Schock Weißdorn zu Hek
kenanlagen, ſind zu billigen Preiſen wegen
Räumung auf portofreie Anfragen zu haben bei

Maye in Görbitz bei Wettin
So eben erſchienen für das Jahr 1854 und

ſind vorrälhig in der
Pfeſtfer gehen Buchb. in IIalle:
Saphir's

Volkskalender. Mit vielen Jluſtratio
nen von Zampis, Cajetan c.

Preis 12
Brenn glas komiſcher Volskalen

der. Mit Jlluſtrationen von A. Schröd

ter Preis 10Humoriſtiſchſatyriſcher Volskalen-
der des Kladderadatſch. Mit Jllu-
ſtrationen von W. Scholz. Preis 10

humoriſtiſchſatyriſcher

S Ebhtre
in glatt und geſtickt ſowie

franz. Hatiſt- Cücher

leine franz. Batiſte und Linon's nach der Elle
empfiehlt in großer Auswahl Händler.

Mein
lager halte

ut ſortirtes Rauchwaaren-
ich beſtens empfohlen.

Alle in dieſes Fach einſchlagende Beſtellungen arg ſauber und prompt

ausgeführt. Chr. Voigt,
Schmeerſtraße.

Neue Holländiſche Voll und Fett tie oberinge, ter halte
Feinſchmeckern empfohlen, à Stück 1 und I oltze.

So eben eingetroffenen Seedorſch
empfiehlt G. Goldſchmidt.

Die achten Frankfurter
Wurſtchen erhielt wieder

G. Goldſchmidt.

Gänſeſülzkeunlen i Ge-
lée, Aal-Nouladen, na
rinirt, von jetzt ab bei

G. Goldſchmidt.

Vorzügl. Nheinlachs bei
G. Goldſchmidt.

Wohnungs Anzeige.
elegante Familienwohnungen, beſtehend

aus drei Stuben Kammern Küche und ſon
ſtigem Zubehör, ſind zu vermiethen und kön
nen gleich oder zu Neujahr bezogen werden.
Außerdem ſind noch 2 kleine Wohnungen aus
Stube und Kammer beſtehend an ruhige Mie
ther abzulaſſen Rathhausgaſſe Nr. 248.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

„Fehr delikate Bücklinge, fette
Kieler Sprotten empfiehlt billigſt

Boltze.
Eine neue Sendung ächt Pariſer Blu

men erhielten ſo eben und können ſolche als
höchſt geſchmackvoll und preiswürdi empfehlen

Geſchwiſter Scharnke.
Zum Ball mit gut beſetztem Orcheſter und

freundlichſter Aufwartung ladet ergebenſt ein,
Dienstag den 15. d. M. der Gaſtwirth

Schmidt zu Reideburg.
Thiemeſcher Geſangverein,

Dienstag Abend 7 Uhr Hauptprobe.
Donnerstag Abend 7 Uhr Auffüh

rung von „Herbſt und Winter aus
den Jahreszeiten von Haydn im Saale der
Weintraube.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.
Concordia Heſſe,

Heinrich Albrecht, Rector.
Verlobte.

Halle und Wiehe.
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